Fake News:
Lassen Sie mich Ihnen etwas sagen: (Pause)… Reptiloiden… sie sind schon längst unter uns, sie sitzen vermutlich - nein - nicht nur vermutlich, sie sitzen auch heute in diesem Publikum!
Einige von Ihnen wird dieser Satz vermutlich zum Lachen bringen, andere zum Schmunzeln, aber alle werden sich sicher sein diese Behauptung als falsch, inkorrekt, als sogenannte „Fake News“ zu kennzeichnen.
Aber wissen wir überhaupt was Fake News sind?
Mit einem kurzen Blick ins Internet lässt sich sagen:
„Fake News ist ein Anglizismus und bezeichnet absichtlich falsche oder irreführende Informationen, die oft in Form von Nachrichten verbreitet werden.“
Aber ich muss ja mit Ihnen keine Eulen nach Athen tragen, wenn ich sage, dass das uns sicher nicht betreffen könnte, oder? (unsicher)
Wir sind doch mündige Bürgerinnen und Bürger. Gebildet, Informiert, Kritisch.
Und je höher der Bildungsabschluss, umso sicherer können wir ja im Internet surfen. 
Nun ja, eine Studie des Max-Planck-Instituts beweist das Gegenteil. Denn das Institut führte 31 Studien mit rund 11.500 Befragten durch. Das Ergebnis?
Menschen mit höheren Bildungsabschlüssen sind genauso anfällig für Des- und Misinformationen, wie Menschen mit niedrigeren Bildungsabschlüssen. Kurz gesagt: Der Gedanke, der uns begleitet: mehr Bildung gleich weniger Fake News - ist Falsch, Fake, schlichtweg unwahr.
(Pause)
Aber - und das ist die gute Nachricht - nennt das Max-Planck-Institut auch Eigenschaften, die wir benötigen, um Fake-News zu widerlegen, vor allem Analytisches Denken. Analytisches Denken der Grundbaustein von Philosophie, Mathematik und vielen weiteren Wissenschaften. Dieser Grundbaustein, dient also auch der Erkennung von Fake News.
Das klingt ja beruhigend, nicht? Dann müssen wir nur mehr das Analytische Denken anwenden und schon können wir unterscheiden.
Doch inwieweit können wir das noch: Unterscheiden?
(Pause)
Inwieweit können wir das ununterbrochene Tagesgeschehen noch zuordnen, wenn es uns doch schon mittlerweile schwer fällt das politische Tagesgeschäft von der Satire zu unterscheiden?
Wenn ein FPÖ-Politiker seinen Wählern Pferdeentwurmungsmittel gegen einen Virus empfiehlt.
Wenn die Sozialdemokratie es nicht schafft ihre Stimmen richtig zusammen zu zählen – dass selbst die Tagespresse – ein Satire Magazin - sagt, dass ihr Job getan sei.
Und wenn ein ehemaliger Bundeskanzler vorschlägt anhand von Burger und Pommes zu sparen, dann, dann wissen wir, dass wir wohl in den schwierigsten Zeiten leben, um zwischen Realität und Misinformation zu differenzieren.
Doch auch wenn diese Informationen humorvoll klingen, sollten sie uns eigentlich mehr zum Nachdenken anregen.
Denn die Situation ist prekärer, als wir denken… wir befinden uns schon längst im Krieg.
Doch dieser Krieg wird nicht mit Helm und Waffe auf dem Schlachtfeld ausgeführt, sondern mit Tastatur und Maus im Internet.
Was ich damit meine?
Nun ja, wenn wir in die USA blicken, dann sehen wir einen Präsidenten, der vor unseren Augen aus Republik Oligarchie und aus Demokratie Diktatur macht.
… von der Pressefreiheit ganz zu schweigen.
Noch schlimmer ist, dass man es den Leuten als Freiheits-Erfolg verkauft, aber am schlimmsten ist, (Pause) … dass die Leute es glauben.
Genau in diesen Momenten stellt sich für uns als Bevölkerung die Frage wie wir dagegen vorgehen sollen, nein, sogar wie wir dagegen vorgehen müssen.
Sollen wir das Internet schlichtweg abschalten- einen Shutdown durchführen?
Oder sollte man es Leuten nur mehr genehmigen Dinge zu teilen, wenn sie die Dinge wirklich gelesen haben?
Natürlich sind diese Beispiele übertrieben, aber lassen sie mich es anders sagen:
Sapere aude – Wage zu wissen
Das Zitat stammt zwar nicht von mir, aber tatsächlich auch nicht von Immanuel Kant, sondern von Horaz, großgemacht aber durch Immanuel Kant im Zuge der Aufklärung. Also die Zeit, in der sich das Bürgertum abkoppelte, loslöste von den Mächtigen und sich in die Unabhängigkeit bewegte.
Und auch wenn die Idee mehrere Hundert Jahre zurückliegt, ist sie jetzt aktueller denn je. Wir müssen wieder lernen Informationen kritisch zu hinterfragen. Ihnen nicht einfach blind zu folgen, sondern die Augen aufzumachen und sich zu fragen: kann das war sein? Und bevor man etwas teilt sich doch nochmal dazu entscheidet zu Recherchieren.
Im gleichen Zuge müssen wir uns auch überlegen, wie weit unsere Verantwortung eigentlich reicht.
Denn aktuell darf man sich Fragen was ist noch vertraulich. Wem kann ich noch trauen?
Können Sie noch mir vertrauen?
Die Antwortet darauf lautet: Jein
Denn erinnern Sie sich an das, was ich vorhin gesagt habe?
Das mit dem analytischen Denken…
(Pause)
Das war gelogen.
Tatsächlich macht es gar keinen Unterschied bei der Unterscheidung von wahr und unwahr.
(Pause)
Und genau das ist das Problem.
Nicht, dass Fake News existieren.
Sondern, dass wir glauben, wir wären immun dagegen.
Dass wir überzeugt sind, wir würden sie schon erkennen.
Dass sie immer nur die anderen täuschen.
Aber am Ende des Tages sind wir eigentlich auch nur „die anderen“.
Aber Wahrheit ist unbequem.
Sie zwingt uns zu zweifeln – auch an uns selbst.
Und genau deshalb ist der wichtigste Schritt nicht, mehr zu wissen…
(Pause)
… sondern vorsichtiger zu glauben.
Sapere aude - wage zu wissen.
Aber vielleicht noch wichtiger:
(Pause)
Wage zu hinterfragen.
Danke.
 

